
báåâ~ìÑëëÉêîáÅÉ ~ìÅÜ áå aêÉóÉ
pÉÅÜë ^åëéêÉÅÜé~êíåÉê ÇÉê k~ÅÜÄ~êëÅÜ~Ñí ÄáÉíÉå ®äíÉêÉå _ΩêÖÉêå áÜêÉ eáäÑÉ ~å

sçå mÜáäáéé h∏ëíÉê

aobvb ! „Hier gibt es ja
nichts. Für Leute, die nicht
mehr mobil sind, ist das ei-
ne blöde Sache.“ Quartiers-
managerin Christin Brüm-
mer vom Pro Dem Senio-
renservicebüro hat auch für
Dreye einen Bedarf an soge-
nannten Helfern ausge-
macht, die älteren Mitbür-
gern beim Einkauf zur Seite
stehen. Seit ein paar Wo-
chen gibt es diesen Service
in Sudweyhe.
Doch bisher, gibt Brüm-

mer zu, wird das Angebot
dort noch nicht so recht an-
genommen. Sie muss es
wissen, denn die Quartiers-
managerin vermittelt den
Einkaufsservice.
Das liegt vielleicht daran,

dass die Sudweyher noch et-
was besser an die Nahver-
sorgungszentren in Kirch-
weyhe angebunden sind.
In Dreye sieht das anders

aus. Es gibt zwar das „Back-
paradies“ mit Brot und klei-
nen Dingen des täglichen
Bedarfs sowie sogar einen
Lieferwagen, der Lebensmit-
tel ausfährt. Doch das nicht
in alle Straßen. Und das
stellt für Tante Frieda und
Onkel Heinz ein Problem
dar.
Also haben sich sechs

Dreyer Ansprechpartner der
Nachbarschaft bereiterklärt,
ihre Dienste anzubieten:
Hannelore und Rolf Engel-
hardt, Karin und Alfred
Bobka sowie Erika und Gün-
ter Meyer. Sie stehen zur
Verfügung, um mit älteren

Bewohnern des Ortsteils an
der Weser zum Einkaufen
zu fahren. Denn das ist ein
wichtige Element des Ange-
bots: dass die Leute „raus-
kommen“. „Das ist auch ei-
nen Form von Lebensquali-
tät, dass sich die Menschen
die Produkte anschauen
und auswählen können“,
sagt Christin Brümmer. Und
womöglich lässt man sich
auch vom Einkaufshelfer
ein paar Tipps für Zutaten
für neue Gerichte geben.
„Vielleicht möchte man ja
auch mal was anderes es-
sen.“ Der Einkaufshelfer als
Einkaufsberater quasi.

Ansprechpartner Rolf En-
gelhardt berichtet, dass die
Nachbarschaftshilfe oft
schon recht gut funktionie-
re, wenn Kinder und Enkel-
kinder nicht in der Nähe
sind. Da werde schon mal
das ein oder andere Lebens-
mittel mitgebracht. Doch
für den größeren Einkauf
sei womöglich Bedarf da.
Die Helfer warten jetzt,

dass sich die Bürger beim
Seniorenservicebüro in
Brinkum melden. Christin
Brümmer vermittelt dann
den Kontakt, weil sie weiß,
wann wer verfügbar ist. Sie
bittet bei Bedarf auch den
Betreiber des Lebensmittel-
wagens, andere Straße in
Dreye anzusteuern.
Kontakt unter der Tele-

fonnumer 0421/8983344.
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pratbveb ! Sich einmal
wie eine Artistin oder ein
Dompteur fühlen – dieser
Kinderwunsch ist für Sud-
weyher Grundschüler in Er-
füllung gegangen. Sie wähl-
ten in einer Projektwoche
aus zwei Angeboten aus, bei
denen sie am Ende an einer
Vorstellung im Mitmach-
Zirkus „El Dorado“ auftra-
ten.
In unterschiedlichen

Gruppen mit Kindern aus
allen vier Jahrgängen berei-
teten Zirkusdirektor Richie
Thiel und seine Mitarbeiter
die Kinder auf das Pro-
gramm vor. Vier Tage lang
trainierten und probten sie.
Die Kinder, die sich für eine
Tierdressur entschieden
hatten, lernten das Pony
Jumper, das Voltigierpferd
Sultan, die Hunde, Ziegen
und Lamas kennen. Andere
Schulkinder trainierten mit

Hula-Hoop-Reifen und Feu-
erkugeln. Sie jonglierten,
ließen Teller auf Stöcken

kreisen, drehten das Lasso
und bereiteten sich für ihre
Nummer als Musik-Clowns

und Cheerleader vor. Turn-
kinder bauten eine Pyrami-
de und übten einen Hand-
stand, Rad schlagen und an-
dere „Biegungssachen“, wie
die neunjährige Malip be-
richtete. Sogar am Hochseil
turnten einige.
Nach vier anstrengenden

Trainingstagen gab der Zir-
kus „El Dorado“ jetzt je-
weils eine Vorstellung mit
Programmnummern, an de-
nen alle Schüler beteiligt
waren. Mit der spektakulä-
ren Luftnummer am Trapez
begann die Show. „Ich hab
ja fast zu viel gekriegt, als
ich unsere Luisa dort oben
gesehen habe“, sagte die
Großmutter der mutigen
Achtjährigen während der
Vorstellung.
Danach folgten die Hula-

Mädchen, Bodenakrobaten
und Voltigierer. Cowboys
marschierten Lasso schwin-

gend in die Manege ein und
präsentierten, wie eine
zweibeinige „Kuh“ einge-
fangen wird. Ein Junge zeig-
te den „Lasso-Todeskreisel“.
„Wenn du den schaffst,
darfst du bei uns bleiben“,
spornte ihn Zirkusdirektor
Richie Thiel an. Er schaffte
es, kündigte aber an, in der
Schule zu bleiben.
Dass Tiere nicht immer

das machen, was von ihnen
erwartet wird, demonstrier-
ten die Hunde, die unter
den Bäuchen der Kinder
hindurch krochen statt
über deren Rücken zu klet-
tern. Die Lamas wollten höf-
lich gebeten werden, bevor
sie über die hohen Hürden
sprangen, und die Ziegen
erwiesen sich als viel intelli-
genter, als viele Kinder ge-
dacht hatten und zeigten
sich als wahre Kletterkünst-
ler.

Schulleiterin Ingrid Lüh-
mann war ebenso wie die
Eltern, Geschwister und
Freunde der kleinen Artis-
ten von dem Programm be-
geistert. Unter den Besu-
chern waren auch Fabienne
und Leona, zwei zwölf Jahre
alte ehemalige Schülerin-
nen der Grundschule. Sie
hatten vor vier Jahren eben-
falls beim Zirkus „El Dora-
do“ mitgemacht, denn die
Schule veranstaltet alle vier
Jahre ein solches Projekt,
damit jeder Schüler wäh-
rend seiner Grundschulzeit
einmal dabei sein kann.
„Uns hat das damals viel
Spaß gemacht“, erinnerten
sich die beiden KGS-Schüle-
rinnen. In diesem Jahr war
es nicht anders: „Ich fand
das klasse“, meinte die
neunjährige Veronika, und
Amie und Malip fanden‘s
auch „cool“. ! Äí
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hfo`etbveb ! Das Alten-
und Pflegeheim am Richt-
weg 23-25 lädt Bewohner,
deren Angehörige und Besu-
cher für Sonntag, 6. April,
ab 15 Uhr zu einem Früh-
lingsbasar ein. Es gibt Stän-
de mit Stricksachen, Servi-
ettenbildern, Keramik, be-
stickten Decken, selbst ge-
machten Teddys und vielem
mehr. Die Gäste können
sich an Waffeln mit heißen
Kirschen, Kaffee und hei-
ßem Kakao stärken. Wer
noch mit einem Stand teil-
nehmen möchte, ist einge-
laden.
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Den Auftakt gestaltet Pastor
Albert Gerling-Jacobi am
Gründonnerstag um 18 Uhr
in der Pfarrscheune. Im Mit-
telpunkt steht der biblische
Bericht über das letzte
Abendmahl von Jesus und
seinen Jüngern. Daran will
der Geistliche auch mit ei-
nem Tischabendmahl erin-
nern, das wiederum an-
schließend in ein Abendes-
sen mündet. Gerling-Jacobi
rechnet mit 40 Teilneh-
mern.
Am Karfreitag will Ger-

ling-Jacobi um 10 Uhr in der
Marienkirche predigen, und
sein Leester Amtskollege
Holger Tietz in der Felicia-
nus-Kirche zum Thema „Für
uns gestorben? – Was be-
deutet der Tod Jesu für uns
heute.“
Das Motto „Das Grab ist

leer – Von der Dunkelheit
ins Licht“ wollen die Kir-
chengemeinden wörtlich
nehmen und ihre Kerzen
für das anbrechende Kir-
chenjahr entzünden. Die
erste soll erstmals im Got-
tesdienst am Karsamstag in
der Leester Marienkirche
leuchten. Die Veranstaltung
beginnt um 23 Uhr. Pastor
Ulrich Krause-Röhrs und Vi-
kar Sebastian Menger rech-
nen mit einer Resonanz wie
an Weihnachten. Für die
Geistlichen sei die Oster-
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nacht sehr stimmungsvoll.
Auch der Gospelchor wird
sich mit feierlichen Gesän-
gen beteiligen, kündigt Kan-
torin Elisabeth Geppert an.
Die Nacht ist kurz, denn
schon wenige Stunden spä-
ter beginnt der Osterfrüh-
gottesdienst. Die Pastoren
Karsten Damm-Wagenitz
und Albert Gerling-Jacobi la-
den Frühaufsteher ein, Ge-
sänge und Texte von der
Auferstehung Jesu zu hö-
ren, während draußen die
Sonne aufgeht. Im Gebäude
wird auch die zweite Oster-
kerze entzündet. Die Veran-
staltung, die um 5.30 Uhr
beginnt, ist umschrieben
mit dem Spruch „Aus der
Tiefe ins Licht“. Damm-Wa-
genitz und Gerling-Jacobi
wechseln sich ab, halten je-
doch keine Predigt. Die Pas-
toren hoffen auf 50 Interes-
senten. Außerdem werden
zwei Konfirmanden getauft.
Den Hauptgottesdienst am
Ostersonntag um 10 Uhr,
musikalisch umrahmt vom
Posaunenchor, übernimmt
Pastor Tietz. Einen Tag spä-
ter startet in beiden Kir-
chen um 10 Uhr der Oster-
montag unter dem Motto
„Herr, bleibe bei uns – Be-
gegnung mit dem Aufer-
standenen“. Karsten Damm-
Wagenitz predigt in Kirch-
weyhe, Ulrich Krause-Röhrs
in Leeste.
Mit diesem Gottesdienst-

paket wollen die Kirchenge-
meinden zum wichtigsten
Fest der Christen mehr als
1000Besucher in die Gottes-
häuser locken. „Wir wollen
außerdem deutlich machen,
dass unsere Kirchengemein-
den eng zusammenarbei-
ten“, sagt Gerling-Jacobi in
Anspielung darauf, das
manche Menschen die
Bahnline, die durch Weyhe
zieht, noch immer als eine
feste Grenze betrachten.
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2750 Gewerbebetriebe
sind in der Gemeinde
angemeldet. Das teilt
Herbert Bischoff, Leiter
des Fachbereichs Ord-
nung und Soziales mit.
Abmeldungen standen
in den ersten drei Mo-
naten auch Anmeldun-
gen entgegen, so dass
ein Plus-Bestand von 23
Betrieben herausge-
kommen sei. Bischoff
hofft bis Dezember auf
ein Plus von 100 Unter-
nehmen.
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hfo`etbveb ! Beim Arbeits-
kreis Weyhe der Kindernot-
hilfe beginnt am Sonn-
abend, von 8 bis 13 Uhr die
Freiluftsaison der Bücher-
Flohmärkte. Die Aktiven
bieten während des Wo-
chenmarktes auf dem
Marktplatz diverse Literatur
aus vielen Genres an. Wer
gut erhaltene Bücher spen-
den möchte, kann dies don-
nerstags von 14 bis 15 Uhr
am Drohmweg 37 tun, an-
sonsten nach telefonischer
Absprache mit Anne Schul-
ze unter 0421/804584.
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hfo`etbveb ! „Ran an den
Speck“ lautet das Motto für
Mittwoch, 9. April, wenn im
Jugendhaus Trafo selbstge-
machte Burger und Co. auf
dem Speiseplan stehen. Fa-
lafel und Pommes werden
nicht fehlen, verspricht ei-
ne Ankündigung zu einem
Ferienprogramm. Um 16
Uhr starten die gemeinsa-
men Vorbereitungen mit ei-
nem Einkauf. Die nächste
Aktion folgt am Freitag, 11.

April, ein Tischtennistur-
nier, zu dem Jugendliche ab
14 Jahren eingeladen sind.
Die Veranstaltung beginnt
um 15 Uhr: Das Jugendhaus-
team nimmt verbindliche
Anmeldung am gleichen
Tag bis 14 Uhr an.
Hasen backen und Eier

färben dürfen die jüngeren
Besucher des Jugendhauses
Trafo am Dienstag, 15.
April, ab 16 Uhr.
Den Höhepunkt des

Osterferienprogrammes bil-
det sicherlich am Mittwoch,
16. April, ein Ausflug nach
Hamburg. Die Teilnehmer,
Kinder und Jugendliche ab
zwölf Jahren, besuchen dort
die Ausstellung „Dialog im
Dunkeln“. Dabei handelt es
sich um eine Veranstaltung
zum Thema Wahrneh-
mungserfahrung rund um
die Sinne Hören, Tasten
und Riechen. Anschließend
ist eine Fährfahrt auf der El-

be vorgesehen, und der Ha-
fen in St. Pauli wird be-
sucht. Teilnahme müssen
zehn Euro bezahlen. Für die
Verpflegung müssen die
jungen Gäste selbst aufkom-
men.
Anmeldung bis Mittwoch,

9. April, mit einem Formu-
lar, das es in den Jugend-
häusern gibt. Es ist aber
auch online verfügbar. ! ëáÉ
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hfo`etbveb ! Das Weyher
Theater möchte Buchauto-
ren eine Chance geben, sich
und ihre Werke vorzustel-
len. Den Auftakt einer ge-
planten Serie gestaltet der
Publizist Axel Berger aus Ol-
denburg. Der gebürtige
Erichshofer,
der auch in
Weyhe auf-
gewachsen
ist, stellt am
Dienstag, 8.
April, um
19.30 Uhr im
Theaterpub
„Shakespeare‘s“ in Zusam-
menarbeit mit der Buch-
handlung Schüttert sein
Werk „Der Fallensteller“
vor. Das vom Schardt-Verlag
veröffentlichte Buch han-
delt von einem Oldenburger
Ermittler-Trio, das einen
skrupellosen Mörder fangen
will, der die ganze Stadt in
Atem hält. Der Eintritt ist
frei. Gerd Bastigkeit am Kla-
vier sorgt für den musikali-
schen Rahmen.
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